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(Srfcfjeint je ®omter§t«gë unb foftet per ©emefter gr. (i. —, per gabt Jr. 12.

^nferate 30 @t§. per eitifpaltige ©oloneljeile, bei gröberen Aufträgen
entfpredjenben Oiabatt.

3ürtri), bç» 35J. 1921

Werben lu ill,
WbU|ltll||llUU). wirb wie Wad recited Werben.

fia«-eiKo*ik.

!önupolijcilid)e îôeioittl»
gungen ber ©tobt 3üticf)
mürben am 17. December für
fotgenbe S3 au projet te, teil*
îueije unter 93eblttgungen, er^
teilt: 1. ©artenbaugenoffetv-

fcfjaft ©aum für 26 ©djuppen an ber geßenbergV©olb*
brunnenftrafje, 8. 3; 2. g. SBagner für ein ©eroädiS-
Ijauè an ber ©olbbrumtenfirafje, 8- 3 3. II SRümbeti

für eine Slutoremife 33eff.=9ür. 2141/ÜJfititärfira^e 81,
8- 4; 4. SaugeuoffenfcEjaft ^ornf)au§flra^e für 9 Doppel»
"tebrfamilientjäufer Honibausftrajje 1 19, 8- 6; 6. @.

£>uber für eine kutoreparaturroertftatt auS 4 SJtagajin*
lüumen 8H5teIfira|e 9, 8-.6; 6. S. Sulj für 3 @isbabn=
Kütten an ber ©djaffbauferftrajje, 8- 6» tränten» unb

^iafoniffenanftalt Oteumünfter für einen Umbau an ber
Sttneroafirafee, 3- 7; 8. ». 2Ibegg=9luegg für ein @ar»

^nf)au§ fjoüiterftrafje 107, 8- 3.

Die DlotftanöSiuöeiten Öe3 öunöcsk Durd) S3efd)lu|
bom 21. jRooember 1921 fjat bie 93unbe§oerfammtung
'>6 Millionen grauten beraittigt jut fofortigen 5lu§füb=

üing oon »r bei ten beS SSunbeS (mit @infd)luf3 ber
®d)'meijer. SöunbeSbabnen) jum 3roect ber »efämpfung
"er Slrbeitölofigteit. Die Durchführung biefeS ^öefcfjtuffeä
'ft bem ©ibgenöffifdjen Arbeitsamt in »erbinbung mit

einer ßoinmiffion, beftebenb aus SSertretern ber SunbeS»-

bahnen nnb ber beteiligten Departemente, übertragen.
Die Vergebung ber Arbeiten im einzelnen erfolgt nacb

Anhörung be§ Arbeitsamtes unb ber ßommiffion burd)
bie ©cbmeiserifdjen S3unbesbabnen ober öa§ betreffenbe
Departement.

8ablIofe Anfragen oerantaffen öa§ ©ibgenöffifdje Ar»
beitSamt, barauf t)ittjutueifen, bafj ein prooiforifdjeS ^ßro»

gramin über bie auSpftibrenben Arbeiten be§ 93unbe§

in ber S3ot[cl)aft beS S3unbe§rate§ oom 7. Dttober 1921
belreffenb neue SJtafjnaljmen jur S3etämpfung ber Ar»

beitSlofigfeit enthalten ift (ju begeben burd) ba§ Drutf»
fadjenbureau ber Sîunbeâfanjlei). Die Sifte berjenigen
Arbeiten, beren fofortige Ausführung befcbloffen rourbe,
erfdfjeiut jeroeilen im „©cbmeijerifcben ArheitSmarft".
Attbanb biefeS 33erselcbniffeS tönnen bei ben in grage
tommenben Departementen ©efud^e belreffenb Übertragung
ber angeorbneten Arbeiten eingereicht werben. Die Sifte
ift bereits am 16. 9îooember 1921 oeröffentlidjt rootben.
Der „©cbroei&erifcbe ArbeitSmarft" wirb oom Gcibge»
nöffifcben Arbeitsamt in S3ern herausgegeben.

®rrid)tung einer prooifimfd}ett Örnnbmoctje in
8ürid), im erften ©toct beb ÇauîeS ©djipfe 30 unb im
©rbgefcbojj beS Raufet! ©cbipfçi.32. (AuS ben S3er»

banblungeti be§ ©rofjen ©tablrateS.) Die oon ber ©tabt
angefebafften jmei geurtoebrautomobile (©pritje unb Dreh»
leiter) bebürfen, um ftänbig betriebsbereit ju fein, ber
S3ebienung bureb gefdjnlte SRannfcbaft. Die Organifa'

â ^îîikià àejikiisà

Wàl-eWilunll
s ML??-,' ^

Gefe^ästsblatt
der gesamte« Meisterschaft

Direktion: Ks»m°H»ldi»»Stz««se« Grb-«.

Erschein! je Donnerstags und kostet per Semester Fr. <>. —, per Jahr Fr. 12.

Inserate M Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, de», AÄ Dezember

Milààrà ' ^er alles werden will.
ÂlvìMinIMîW, wird nie was rechtes werden.

SaliêoM.
Baupolizeiliche Bewills-

gungen der Stadt Zürich
wurde» am 17. Dezember für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er
teilt! l. Gartenbaugenvssen-

schaft Sauin für 2« Schuppen an der Fellenberg-/Gold-
brunnenstraße, Z. 3; 2. F. Wagner für ein Gewächs-
Haus au der Goldbrunnenstraße, Z. 3; 3. U. Rüinbeli
für eine Autoremise Vers.-Nr. 2141-Mililärstraße 8l.
Z- 4; 4. Baugenossenschaft Kornhausstraße für 9 Doppel-
vtehrsamilienhäuser Kornhausstraße l 19. Z. 6; 5. E.
Huber für eine Autoreparaturwerkstatt aus 4 Magazin-
räumen Rötelstraße 9, Z. 6; 6. L. Lutz für 3 Eisbahn-
hätten an der Schaffhauserstraße, Z. 6; 7. Kranken- und

Diakonissenanstalt Neumttnster für einen Umbau an der
Niinervastraße. Z 7; 8. A. Abegg-Nuegg für em Gar-
îmhaus Zollikerstraße 197, Z. 8.

Die NotstanvSarbeiten des Bundes. Durch Beschluß
vom 21. November 1921 hat die Bundesversammlung
'>6 Millionen Franken bewilligt zur sofortigen Ausfüh-
rung von Arbeiten des Bundes (nut Einschluß der

Schweizer. Bundesbahnen) zum Zweck der Bekämpfung
ver Arbeitslosigkeit. Die Durchführung dieses Beschlusses
'st dem Eidgenössischen Arbeitsamt in Verbindung mit

einer Kommission, bestehend aus Vertretern der Bundes-
bahnen und der beteiligten Departements, übertragen.
Die Vergebung der Arbeiten im einzelnen erfolgt nach

Anhörung des Arbeitsamtes und der Kommission durch
die Schweizerischen Bundesbahnen oder das betreffende
Departement.

Zahllose Anfragen veranlassen das Eidgenössische Ar-
beitsamt, darauf hinzuweisen, daß ein provisorisches Pro-
gramin über die auszuführenden Arbeiten des Bundes
in der Botschaft des Bundesrates vom 7. Oktober 1921
betreffend neue Maßnahmen zur Bekämpfung der Ar-
beitslosigkeit enthalten ist (zu beziehen durch das Druck-
sachenbureau der Bundeskanzlei). Die Liste derjenigen
Arbeiten, deren sofortige Ausführung beschlossen wurde,
erscheint jeweilen im „Schweizerischen Arbeitsmarkt".
Anhand dieses Verzeichnisses können bei den in Frage
kommenden Departementen Gesuche betreffend Übertragung
der angeordneten Arbeiten eingereicht werden. Die Liste
ist bereits am 16. November 1921 veröffentlicht worden.
Der „Schweizerische Arbeitsmarkt" wird vom Eidge-
nössischen Arbeitsamt in Bern herausgegeben.

Errichtung einer provisorischen Brandwache in
Zürich, im ersten Stock des Hauses Schipfe 39 und im
Erdgeschoß des Hauses Schipfe-V2. (Aus den Ver-
Handlungen des Großen Stadtrakes.) Die von der Stadt
angeschafften zwei Feurwehrautomobile (Spritze und Dreh-
leiter) bedürfen, um ständig betriebsbereit zu sein, der
Bedienung durch geschulte Mannschaft. Die Organisa-



31)0 gHjîftr. f$hid,5.

tion bet Sranbmacf)e fteljt im einjelnen ttocf) nicht fefi,
fonbern ift als iprooiforium fût bie ®auer eineS $af)reS
gebactjt. [für bie ftänbige Sranbwacfje genügen einft'
weilen geigt SJiatm. daneben bleiben 'oie freimütigen
[feuerwefjrforpS bêftehen, bocl) tann itjr Seftanb oon
1800 auf runb 1000 tlRann rebugiert werben, fo bafj
bie ©tabt oermehtte [feuerroehterfahfieitern einnehmen
wirb. ®ie Unterbringung ber Sranbwacf)e läfft fiel) bei
ber ©cEjipfe»Utamabrücfe fetjr gut bemetfftelligen. ®ie
notwendigen Umbauten fofien etroa 29,000 [fr., bngit
fommen: 5000 [fr, für Sftobüiat An baS t^o^bau »3n=

fpeftorat werben 5800 [fr. SRiete gu entrichten fein. ®er
betrieb unb Unterhalt ber Eeräte, fowie bie Entlohnung
unb tßerfict)erung ber SRannfcfjaft erforbern 70,000 [fr.
ES mirb atfo ein Krebit oon 104,000 [fr. notroenbig
fein, roooon bie fantonate Sraitbaffefurang wahrfcf)ein=
lief) etroa 30,000 [fr. übernehmen roirb. Sei ber An»

fcfjaffung ber beiben Automobile rourben com beroitligten
Krebit oon 120,000 [fr. nur 85,000 [fr. beansprucht.
®cr [Rat genehmigte ohne weitere ®tSfuffion bie Sor»
tage unb bie geforderten tfïrebite.

' Verrichtung beS VaufeS ©elnauftraffe 17, für Scr»»

waltungSjroecfe in 8iiricl). Ser Eroffe ©tabtrat be»

willigte einen Krebit oon 81,900 [fr. für bie Erftellung
einer Sentralheijung, bie [fnnenrenooation unb weitere
Sauarbeiten im Vaufe .©elnauftraffe 17 gur Unter»
bringung ber Sürgertictjen Armenpflege, fo»

wie ber Saupoligei.
SaulicfjeS auS ©intérieur. ®er fantonalen Sau»

bireftion gegenüber erflärt fid) ber ©tabtrat bereit, baS

Areal ber bisherigen [friebhofgärtnerei, wenn
eS für baS gufünftige KantonSfdjulgebäube nötig
roerbe, gu oerfaufen. ®er Eefeltfchaft für billige
©ofjnhäufer roirb Sanb für groei©ohttbaublocîS
mit. 21 ® r ei jim m er to oh nun g en gu günftigen Se»

binguitgeti oerfauft unb ein Darlehen auf gweite |)t)po»
thef gu rebujiertem ßinSfufj gugefidjert.

Snufreöitc ber EemeinDe Dbcrininterthur. ®ie
Eemeinbeoerfammlung hat beut Antrag ber Sehörbe,
eS feien 50,000 [fr. in einen ©pegialfonbS gur Erridj»
tun g eines ©chwimntbabeS in Dberwinterthur auS»

gufdjeiben, einmütig gugeftimmt. [ferner würbe ein Sei»

trag oon 5000 [franfen art bie Errichtung beS etef»
trifchen Kircf)engeläuteS befcljloffen.

©pitalncubntt in Aarberg (Sern). Sie Ecmeinbe»

oerfammlu'ng befchlof) bie Ausrichtung eines SeitrageS
oon runb 30,000 [fr. itt bar an ben ©pitalneubau. ©ie
wirb ferner ©act)» unb Arbeitsteilungen im Setrage
oon runb 56,000 [fr. übernehmen.

S)te ©t. 3ofcfSunftalt in Ercnchcn (©oloifiurn),
welche unter ber ©affernot fdjwer leibet, lief) letjter
Sage laut „©. A." ben „©afferfchmecfer", Pfarrer
©ibmer aus Sanberon tomnten. 9Rit grofjem Qnter»
effe oerfolgte man bie Ejfurfion beS ©afferfdfmecferS,
welcher in futger Qeit girfa 200 m hinter ben AnfialtS»
gebäuben in einer $iefe oon 40—45 m einen ©affer»
ftrom oon 15,000 ©inutentitern entbeclte.

S)te Arbeiten für bie ©afferuerforgung ©rendions
im Tunnel ber SermSotfch&erg-StmplomSahn nehmen
bant ber Energie beS SauleiterS, OberingenieurS.
oon SRooS, einen rafchen Serlauf, fo baff man hofft,
in geigt bis oiergehu ïagen bantit gu Enbe gu fein. ®ie
bereits befannten fedjgehn Ouellen in 1200 bis 2000 m
Entfernung oont ©übportal beS SütnnelS lieferten alter»

bingS nicht mehr eine fehr anfehnlicf)e ©offermenge.
dagegen würbe 1800 m weiter tunneleinroäctS eine gute
Quelle entbeett, bie ungefähr 800 ©inutentiter ©offer
liefert. Eegenwärtig roirb biefe Quelle gefaxt, auch bie

entfprechenben [Rohrleitungen werben angebracht.

i.»3eit««ö („äJieifterblatt")

SotftimbSarbeiten im fanion ©thaffljanfen.
[RegierungSrat unterbreitet bent Eroten [Rat brei Sor-

lagen, [fn einer erften oerlangt er für bie [Reparatur
ber [Rljeinbrüüe oott ©chaffhäufen einen Sachtrag^
frebit oon 65,000 [franfen unb für bie Erneuerung ber

©teiner [Rheinbrücfe einen Ärebit oon 83,000 [fr. ®te

als SotftanbSarbeit aitSjuführenbe Korreftion ber

Öanbftrahe am Demming bei Oteunfirch beam

fprucht einen Ëoftenaufroanb oon 70,000 [fr. Enbltct)

fordert ber [RegierungSrat jur [fÖrberutig ber o cl) & a u

tätig feit eine Summe oon 190,000 [franfen. ES fin®

nämlich ©uboentionSgefuche für 30 ©ohnhauSbauten urtb

16 Umbauten eingegangen mit einer Saufumme oou

2,7 SRiüionen [franfen. ®ie ©uboention beS Kanton»

hiefür ftellt ftcf) auf 180,000 [fr., welchen Setrag
_

ber

SegierungSrat aufrunben möchte, um auch noch fpätere

Eefuche berücfficf)tigen ju fönnen.
Über bie Erftefluwg einer ©trafanftalt im Kantof

Appenjeß [fitHcrrljoben fehreibt man ber „Appenj. 8*9
3)er Antrag beS S'ejirfSrateS Appenzell um Prüfung
ber [frage, ob nicht auf ber SRenble braufjen eine

innerrhobifche ©trafanftalt ju erfteflen fei, wirb oon ber

©tanbeSfommiffion ohne Sorprüfung bireft an ben Eroffen
[Rat geleitet. ®ie Anregung ift nicht neu ; fie

' tourbe

jur ßeit ber ^roangSweifen Sebauung eines SeileS unfereS

EebieteS ([pflanjen oon Eetreibe) im Erofjen [Rat mehr'
utalS jur ©pra^e gebracht, [fit ber llrbarifierung ber

SRenble fönnte ben ©träflitigen genügenb ArbeitSgetegem-
heit befefjafft werben. Qm [falle ber Erftefluug beS

SanffeeS roirb bie ©enble wohl in erfter Sinie alS @r»

fat) für bie unter ©affer ju fe^enben Siegenfehaften m

[frage fommen, roelfher Umftanb für bie Erfteilung einet

©trafanftalt mitbefiimmenb feitt bürfte.

©affetoerforgung SitterS (©t. Eallen), AIS eine

ber festen Eemeiuben im fîanton ©t. Eallen geht un"
auch StlterS an ben Sau einer ©afferoerforgm#'
unb Vpbrantenanlage. 8,n biefent ßmecie hat fiel) eine

Korporation gebilbet. $ie Arbeiten für ben Sau be»

[ReferooirS fitib bereits oergeben, währenb bie Eram
arbeiten für bie 8uleitungen unb Vübrantenleitungen
[Regie ausgeführt werben. SereitS arbeiten sirfa 40

URann an ber 8uleitung. [fn nächfter 8eit fallen auch

bie QuellfaffungSarbeiteti begonnen werben.
3)iefe Anlage wirb als OlotftanbSarbeit ausgeführt

unb fönnen burchfchnittlidf) 50 ArbeitSlofe befcl)äftigt
roerbeu.

®cr ©icDeranfönu ©entS. ®ie Arbeiten beS 2ßte»

beraufbaueS beS 35orfeS ©ent im Engabiti fittb bei b«r

anbatternb frönen ©itterung ftarf fortgefchritten.
reitS ftef)t baS erfte 2)ut3enb .fjäufer unter 3)açh-

©täöttfdjc SoufrcbUe in Aarau. 3)ie Einwohnt'
gemeinbeoerfammlung ber ©tabt Aarau genehmigte
Sanbanfauf für bie befcf)loffenen weitem fommuncut'j
©ohnungSbauten unb bewilligte Krebite für ben Wutha)

ber beweglichen Söben ber [ftauenbabanftalt, unb »t

Erweiterung beS [fugenbfeft^anüptaljeS.

©ßfferoerforgung ©hiheit (Aargau). 3)ie Eeineinb^
oerfammlung befchlofj bie fofortige Ausführung beS brttt«

SaulofeS ber ©afferleitung im Koftenooranfchlag
jirfa 80,000 [fr.

2)ic „Ktnufe" im Saltfrfjicbertal. 3m nächj^''
©omitter wirb im ©allifer Saltfdjiebertal in u>Uj>

^

Sergeinfamfeit banf beut hochh«rsigeti Segat beS 8" '

KlauS fei. eine neue Klub hätte beS ©. À. E.
®ie ©eftion SlümliSalp beS ©. A. E. in £f)un, bt«

j
ber Ausführung beS SaueS beauftragt worben ifO

längft fdhon bie nötigen Soraibeiten getroffen, namcf.j
lieh um einen guten S a u p l a h ju finben. [Run

bafiir baS ^ftgitierweibl i am [fu^ beS Qägth"^ '

:mv Jllnstr. schweiz, Handw

tion der Brandwache steht im einzelnen nach nicht fest,

sondern ist als Provisorium für die Dauer eines Jahres
gedacht. Für die ständige Brandwache genügen einst-
weilen zehn Mann, Daneben bleiben die freiwilligen
Feuerwehrkorps bestehen, doch kann ihr Bestand von
1800 auf rund 1000 Mann reduziert werden, so daß
die Stadt vermehrte Feuerwehrersatzsteuern einnehmen
wird. Die Unterbringung der Brandwache läßt sich bei
der Schipfe-Uraniabrücke sehr gut bewerkstelligen. Die
notwendigen Umbauten kosten etwa 29,000 Fr., dazu
kommen 5000 Fr. für Mobiliar An das Hochbau Im
spektorat werden 5800 Fr, Miete zu entrichten sein. Der
Betrieb und Unterhalt der Geräte, sowie die Enilöhnung
und Versicherung der Mannschaft erfordern 70,(>()<) Fr.
Es wird also ein Kredit von 104,WO Fr, notwendig
sein, wovon die kantonale Brandassekuranz wahrschein-
lich etwa 30,000 Fr, übernehmen wird. Bei der An-
schaffung der beiden Automobile wurden vom bewilligten
Kredit von 120,000 Fr. nur 85,000 Fr, beansprucht,
Der Rat genehmigte ohne weitere Diskussion die Vor-
läge und die geforderten Kredite,

^ Herrichtung des Hauses Selnaustraße 17, siir Ncr-
waltungszwecke in Zürich. Der Große Stadtrat be-

willigte einen .Kredit von 81,900 Fr, für die Erstellung
einer Zentralheizung, die Jnnenrenovation und weitere
Bauarbeiten im Hause. Selnaustraße 17 zur Unter-
bringung der Bürgerlichen Armenpflege, so-

wie der Baupolizei,
Bauliches aus Winterthur. Der kantonalen Bau-

direktion gegenüber erklärt sich der Stadtrat bereit, das
Areal der bisherigen Friedhofgärtnerei, wenn
es für das zukünftige Kantonsschulgebäude nötig
werde, zu verkaufen. Der Gesellschaft für billige
Wohnhäuser wird Land für zwei Wohn baublock s

mit. 21 Dreizimmerwohnungen zu günstigen Be-
dingungen verkauft und ein Darlehen auf zweite Hypo-
thek zu reduziertem Zinsfuß zugesichert,

Baulredite der Gemeinde Oberwinterthur. Die
Gemeindeversammlung hat dem Antrag der Behörde,
es seien 50,000 Fr. in einen Spezialfonds zur Errich-
tun g eines Schwimmbades in Oberwinterthur aus-
zuscheiden, einmütig zugestimmt. Ferner wurde ein Bei-
trag von 5000 Franken an die Errichtung des elek-
irischen Kirchengeläutes beschlossen,

Spitalnenban in Aarberg (Bern). Die Gemeinde-
Versammlung beschloß die Ausrichtung eines Beitrages
von rund 30,000 Fr, in bar an den Spitalneubau, Sie
wird ferner Sach- und Arbeitsleistungen im Betrage
von rund 50,000 Fr. übernehmen.

Die St. Josefsanstalt in Grenchen (Solothurn),
welche unter der Wassernot schwer leidet, ließ letzter
Tage laut „S. A." den „Wasserschmecker", Pfarrer
Widmer aus Landeron kommen. Mit großem Inter-
esse verfolgte man die Exkursion des Wasserschmeckers,
welcher in kurzer Zeit zirka 200 m hinter den Anstalls-
gebäuden in einer Tiefe von 40—45 m einen Wasser-
strom von 15,000 Minutenlitern entdeckte.

Die Arbeiten für die Wasserversorgung Grenchcns
im Tunnel der Bern Löischberg-Simplon-Bahn nehmen
dank der Energie des Bauleiters, Oberingenieurs,
von Moos, einen raschen Verlauf, so daß man hofft,
in zehn bis vierzehn Tagen damit zu Ende zu sein. Die
bereits bekannten sechzehn Quellen in 1200 bis 2000 m
Entfernung vom Südportal des Tunnels lieferten aller-
dings nicht mehr eine sehr ansehnliche Wassermenge,
Dagegen wurde 1800 m weiter tunmleinwärts eine gute
Quelle entdeckt, die ungefähr 800 Minutenliter Wasser
liefert. Gegenwärtig wird diese Quelle gefaßt, auch die

entsprechenden Rohrleitungen werden angebracht.

.-Zeitung („Meisterblatt")

Notstandsarbeiten im Kanton Schasfhauscn. Der

Regierungsrat unterbreitet dem Großen Rat drei Vor-

lagen. In einer ersten verlangt er für die Reparatur
der Rhein brücke von Schaffhausen einen Nachtrags-
kredit von 05,000 Franken und für die Erneuerung der

Steiner Rheinbrücke eine» Kredit von 83,000 Fr. Die

als Notstandsarbeit auszuführende Korrektion der

Landstraße am Hemming bei Neunkirch beam

sprucht einen Kostenaufwand von 70,000 Fr, Endlich

fordert der Regierungsrat zur Förderung der Hochbau-
tätigkeit eine Summe von 190.000 Franken, Es sind

nämlich Subventionsgesuche für 30 Wohnhausbauten und

10 Umbauten eingegangen mit einer Bausumme von

2,7 Millionen Franken, Die Subvention des Kanton-'
hiesür stellt sich auf 180,000 Fr., welchen Betrag der

Regierungsrat aufrunden möchte, um auch noch spätere

Gesuche berücksichtigen zu können.

Über die Erstellung einer Strafanstalt im Kanton
Appenzett Jnnerrhoden schreibt man der „Appenz, Ztg
Der Antrag des B'ezirksrates Appenzell um Prüfung
der Frage, ob nicht auf der Mend le draußen eine

innerrhodische Strafanstalt zu erstellen sei, wird von der

Standeskommission ohne Vorprüfung direkt an den Großen
Rat geleitet. Die Anregung ist nicht neu; sie wurde

zur Zeit der zwangsweisen Bebauung eines Teiles unseres

Gebietes (Pflanzen von Getreide) im Großen Rat mehr-

mals zur Sprache gebracht. In der Urbarisierung der

Mendle könnte den Sträflingen genügend Arbeitsgelegen-
heit beschafft werden. Im Falle der Erstellung des

Lanksees wird die Mendle wohl in erster Linie als Er-
satz für die unter Wasser zu setzenden Liegenschaften m

Frage kommen, welcher Umstand für die Erstellung einer

Strafanstalt mitbestimmend sein dürfte.
Wasserversorgung Bilters (St, Gallen). Als eine

der letzten Gemeinden im Kanton St, Gallen geht nun

auch Vilters an den Bau einer Wafferversorgungs-
und Hydrantenanlage, Zu diesem Zwecke hat sich eine

Korporation gebildet. Die Arbeiten für den Bau des

Reservoirs sind bereits vergeben, während die Grab-
arbeiten für die Zuleitungen und Hydrantenleitungen w

Regie ausgeführt werden. Bereits arbeiten zirka äO

Mann an der Zuleitung, In nächster Zeit sollen auch

die Quellfassungsarbeiten begonnen werden.
Diese Anlage wird als Notstandsarbeit ausgeführt

und können durchschnittlich 50 Arbeitslose beschäftigt

werden,
Der Wiederaufbau Sents, Die Arbeiten des

deraufbaues des Dorfes Sent im Engadin sind bei der

andauernd schönen Witterung stark fortgeschritten, Ve-

reits steht das erste Dutzend Häuser unter Dach.

Städtische Baukredite in Aarau. Die Einwohner
gemeindeversammlung der Stadt Aarau genehmigte eine«

Landankauf für die beschlossenen weitern kommunalen

Wohnungsbauten und bewilligte Kredite für den Umba)

der beweglichen Böden der Frauenbadanstalt, und di

Erweiterung des Jugendfest-Tanzplatzes,

Wasserversorgung Muhen (Aargau), Die Gemeindz'

Versammlung beschloß die sofortige Ausführung des drU»'

Bauloses der Wasserleitung im Kostenvoranschlag ^
zirka 80,000 Fr,

Die „Klause" im Baltschiedertal. Im nächsi^
Sommer wird im Walliser Baltschiedertal in
Bergeinsamkeit dank dem hochherzigen Legat des

Klaus sel, eine neue Klub Hütte des S. Ä. C, erstehest

Die Sektion Blümlisalp des S, A, C. in Thun, die n

der Ausführung des Baues beauftragt worden ist- b

längst schon die nötigen Vorarbeiten getroffen, naives
lich um einen guten Bauplatz zu finden, ,^un ^
dafür das Jägitierweidli am Fuß des Jägiha^' ^



fit. 38 SlJiiflte. Qanbtt)..Seitmtß („OTeifterblatt")

bei Sunft 2484 bel ©iegfriebatlaffes am Dftranb bel
®aIlfd)teberg{etfcE)er!, bestimmt. Son ber ©talton 2tit^er=
berg ber Sötfchberglinie roirb man einen ÜRarfd) non
6 bis 7 ©tunben Oil junt gägitierroeibli rechnen muffen.

Das lo mHllöiuit'Kreditöegelwn
fiir ma$$naftsMti gegen die flrbeitslosigHeit

im Kanton Zfirid).
(7(ti§ ber tegieruitgSrrttltdjen SQäeifumj

3Bir muffen heute, unb alter Sorau§fid)t nadj nod)
für eine längere geit, mit einer 2lrbéit!lofenzaht oon
jirfa 7000 rechnen, ba {'einerlei Hinreichen für einen
Südgang ber Srifil oorf)«nben finb, im ©egenteil nod)
bereu Setfd)ärfung roahrfdjeinlich erfdjeint. Sjon biefer
3al)t fommen jebod) jirfa .1000 weibliche SlrOeitllofe
all für 9totftanblar6eiten nicht geeignet in SSegfatl.
0000 SlrOeitllofe zu 250 $agfcl)idt)teu per Qaf)r oer*
langen 1,500,000 S£agfdf)id)ten, b. wollten mir alte
ÎIrOeitêlofen roäl)renb bei Qaljrel 1922 ooH befd)äftigen,
fo Oebürften mir Htrbeiten für girfa 1,500,000 Stag*
fdjid)ten. {Run roirb man aber jufrieben fein rnüffen,
menu el gelingt, % ber männlichen Irbeitllofen un*
unterbrochen ju befchäftigen, b. h menu Arbeiten für
1,125,000 £agfcf)id)ien oortianben finb. ®ie in ber
Vortage in Hlusficfjt genommenen Arbeiten ergeben ruhb
1,205,000 Stagfctiidjten, mithin Slrbeit für girfa 129Ronate.

®er Sunb roirb eine ftatllidtje iReil)e oon tRotftanb!»
arbeiten im Danton Zürich aulführen. SDaljin gehören
iulbefonbere: 2. ©eleife ^halroil SRicljierlroil, ©leftriftjie*
rung ber ©trede Stf)alroil=|).=S. gürid), Söerfftätte für
eleftrifdfe Sofomotioen in Berich, ©rroeiterung fRangier*
bahnhof SBinterthur, 2. ©eleife SMnterthur Säterfchen.
S£eIep()onfabeI ßäridpßangenthat, Stetephonfabet SBinter*
thur=@t. ©allen, Sauten auf beut glugplah SDübenborf.

®ie nom Sunb oorgefehenen Sauten bürften im
gal)re 1922 îlrbeit für girfa 260,000 Hlrbeitlfchidjten
bieten ober für girfa 840 Strbeitll'ofe ganzjährige Se*
fdjäftigmtg. gtir Danton unb ©emeinben oerbleibt fo*
Uact) bte IRotroenbigfeit ber Sereitfießung oon Hlfbeit
für 945,000 2tagfdE)ic£)ten. ®ie oon ben ©emeinben oor*
gelegten unb bie ftaaltidjen, oon ben tedjnifdjen Drga*
Uen oorbereiteten Sauprojeite, bie ungefähr biefe ^ahl
uon Stagfcl)ichten ergeben loürben, weifen eine Saufumme
oon 32^400,000 gr. auf unb roäre eine Sunbelfuboen*
lion oon 6,900,000 gr. erforberlidj. ©er ^Regierung!*
rat nimmt in Stusficht, letztere toie folgt ju oerteilen:
gr. 1,000,000 jur görberung ber fpocf)bautäligteit unb
Sefämpfung ber äöohuunglnot, gr. 2,000,000 für 9tot*
ftanblarbeiteu oon ©emeinben, gr. 3,900,000 für
^lotftanblarbeiten bel Staate! burch a) SReliorationen
Unb ©iebelitnglbauten 1,600,000 gr., b) Stiefbauar*
leiten 1,300,000 gr, c) Errichtung öffentlicher ©ebäube
1000,000 gr.

§ och bau. 3'" Saufe bei gahrel 1921 hat bie

f®ot)nung!not int aßgemeinen nicht zugenommen, eher
'ft eine leichte ©ntfpannung feftjuftellen. Son einem

eigentlichen IRüclgang ber üöohnunglnot t'ann aber noch
•ùtf)t gefprodjeti roerben. Slßgemeiri füllte ber Sau, na*

'uenttich oon billigen 2*, 3* unb 4=3immerroohnungen
Qeförbert roerben. 9Rit einem Srebit oon Sunb unb
Danton oon je 1,000,000 gr. fann nun bie ©rfteflung
uon 350—400 SBohnungett ermöglicht werben.

© emeinbenotftanblarbeiten. @3 finb beut

Itegierunglrat bi! ©nbe tRooentber 1921 au! görcheri-
lehen ©emeinben girfa 120 ïRotftanblarbeiten mit einem

Ruften betrag oon über 6,000,000 gr. angemelbet roor*
°eu. SBeitere Sluinelbungeu roerben im Saufe bei gaf)res

noch eingehen. SGßir fdjätjen bie ©efamtbaufumme auf
9,200,000 gt. ®ie gefamten ©emeinbearbeiten bürften
girfa 335,000 ©agfdjictiten aulntadjen unb fomit roäh*
rettb 12 ÜRonaten für 1400 Arbeiter Sefchäftigung
bieten.

©taattidje fRotftanblarbeiten. iRad) Son*
ferenjett mit ©emeinbeoertretungen ber roidjtigfteu Qtt*
buftriejentren bel Santou! mit ben fchtoeijerifchen Sun*
belbahneu ift bie äßahl biefer Arbeiten fo getroffen
roorben, ba^ fie geeignet finb, bie trod) beftefjenben Süden
in ber Sefiföftigung älrbeitllofer pm größten Steil unb
in au!gteid)enber SBeife au§gufütten. ®iefe Arbeiten
fittb auf runb 12,200,000 gt. gefdiä^t. 2)er fRegieritngl*
rat ift ber Stuftcht, ba^ biejettigen ©emeinben, beren 2tr*
beitllofe bei IRotftanblarbeitcn bei Staate!, attberer ©e*
meinbett unb Korporationen (©enoffenf^aften) befdhäftigt
roerben, an biefe Sauten biejettigen Seträge teiften foütett,
roelöhe fie im galle ber 9licl)tbefd)äftigung ben 2lrbeit!*
lofen itt bar auljahlen müfjten. ®en ©emeinben er*
roachfen hieran! {einerlei 9tad)teile.

@d)(ie^lid) ift ein Setrag oon 1,000,000 gr. ber
Suubesfulroetttion aulgefdhieben at! Seitrag an ben
Reubau, bie ^Reparaturen unb iRenooaliotten öffentlicher
©ebäube. ©I ift junächft an bie nom Santon geplante
Errichtung ber bermatologifchen Slinif, bie ©rroeiterung
bel Santonêfpitat! SBinterthur unb bie ©rfteßung einer
faulonaten .laiibroirtfchaftlid)en SBinterfchute gebucht. Qn
Setrad)t tonnen aber auch ©emeittbebauten fommen, toie
©chulhüttfer uff., foroie ^Reparaturen uttb SRenooatiou!*
arbeiten an öffentlichen ©ebäuben.

®er 9'tegierunglrat roirb e! ftcf) jur Pflicht madhen,
bie bewilligten Srebite nur in beut Umfange p benähen,
all bie! bie Setäitipfnng ber 2trbeit!lofigfeit oerlangt,
©r will aber anberfeit! nicht oerfjehten, ba^, füllte eine

roirtjdtaftlidje SIBanblung zum Seffern oor ©nbe 1922 nicht
eintreten, oorausfidjtlid) bie oertangten Srebite gegen ©nbe
bei galjre! erfdjöpft fein roerben.

SDer fRegierunglrai ift frch beroufjt, mit biefer Sor*
tage grofje Slnforberungen au bie Dpferroitligfeit bei
gürcherifchen Sotte! zu fteflen; allein bie aufjerorbentli»
chen Serhättniffe, in roeldjen wir leben, berechtigen bie

Srebitforberung, unb e! fann bie Srifi! nad) Qeber=
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bei Punkt 2484 des Siegfriedatlasses am Ostrand des
Baltschiedergletschers, bestimmt, Von der Station Außer-
berg der Lötschberglinie wird man einen Marsch von
6 bis 7 Stunden bis zum Jägitiermeidli rechnen müssen.

VS5 ,o MiMsiM-MMbegMW
liir mmsnâmen gegm âie MdeZMoKSgkeil

w RMon ZÄich.
(Aus der regieruttgsrtitlichen Weisung)

Wir müssen heute, und aller Voraussicht nach noch
für eine längere Zeit, mit einer Arbeitslosenzahl von
zirka 7t)l)t) rechnen, da keinerlei Anzeichen für einen
Rückgang der Krisis vorhanden sind, im Gegenteil noch
deren Verschärfung wahrscheinlich erscheint. Von dieser
Zahl kommen jedoch zirka 1999 weibliche Arbeitslose
als für Notstandsarbeiten nicht geeignet in Wegfall.
6999 Arbeitslose zu 250 Tagschichten per Jahr ver-
langen 1,599,999 Tagschichten, d, h, wollten wir alle
Arbeitslosen während des Jahres 1922 voll beschäftigen,
so bedürften wir Arbeiten für zirka l.599.99t) Tag-
schichten. Nun wird man aber zufrieden sein müssen,
wenn es gelingt, "I der männlichen Arbeitslosen un-
unterbrochen zu beschäftigen, d, h wenn Arbeiten für
1,125,999 Tagschichten vorhanden sind. Die in der
Vorlage in Aussicht genommenen Arbeiten ergeben rund
1,295,999 Tagschichten, mithin Arbeit für zirka 12 Monate.

Der Bund wird eine stattliche Reihe von Notstands-
arbeiten im Kanton Zürich ausführen. Dahin gehören
insbesondere: 2. Geleise Thalwil Nichterswil, Elektrifizie-
rang der Strecke Thalwil-H.-B, Zürich, Werkstätte für
elektrische Lokomotiven in Zürich, Erweiterung Rangier-
bahnhof Winterthur, 2. Geleise Winterthur Näterschen,
Telephonkabel Zürich-Langenthal, Telephonkabel Winter-
thur-St. Gallen, Bauten auf dem Flugplatz Dübendorf.

Die vom Bund vorgesehenen Bauten dürften in,
Jahre 1922 Arbeit für zirka 269,999 Arbeitsschichten
bieten oder für zirka 849 Arbeitslose ganzjährige Be-
schäftigung. Für Kanton und Gemeinden verbleibt so-

»ach die Notwendigkeit der Bereitstellung von Arbeit
für 945,999 Tagschichten, Die von den Gemeinden vor-
gelegten und die staatlichen, von den technischen Orga-
Nen vorbereiteten Bauprojekte, die ungefähr diese Zahl
von Tagschichten ergeben würden, weisen eine Bausumme
von 32^499,999 Fr. auf und wäre eine Bundessubven-
lion von 6,999,999 Fr, erforderlich. Der Regierungs-
vat nimmt in Aussicht, letztere wie folgt zu verteilen:
Fr, 1,999,999 zur Förderung der Hochbautätigkeit und
Bekämpfung der Wohnungsnot, Fr. 2,999,999 für Not-
flandsarbeiteu von Gemeinden, Fr. 3,999,999 für
Rotstandsarbeiten des Staates durch a) Meliorationen
Und Siedelungsbauten 1,699,999 Fr,, d) Tiefbauar-
besten 1,399,999 Fr, a) Errichtung öffentlicher Gebäude
l.099.999 Fr.

Hochbau, Im Laufe des Jahres 1921 hat die

Wohnungsnot im allgemeinen nicht zugenommen, eher
'st eine leichte Entspannung festzustellen. Von einem

^geistlichen Rückgang der Wohnungsnot kann aber noch
uicht gesprochen werden. Allgemein sollte der Bau, na-
'uentlich von billigen 2-, 3- und 4-Ziminerwohnungen
gefördert werden. Mit einem Kredit von Bund und
Kanton von je 1,999,999 Fr. kann nun die Erstellung
uon 359—499 Wohnungen ermöglicht werden.

Gemeindenotstandsarbeiten, Es sind dem

Regierungsrat bis Ende November 1921 aus zürcheri-
lchen Gemeinden zirka 129 Notstandsarbeiten mit einein

Kostenbetrag von über 6,999.999 Fr. angemeldet wor-
ben. Weitere Anmeldungen werden im Laufe des Jahres

noch eingehen. Wir schätzen die Gesamtbausumme auf
9,299,999 Fr. Die gesamten Gemeindearbeiten dürften
zirka 335,999 Tagschichten ausmachen und somit wäh-
rend 12 Monaten für 1499 Arbeiter Beschäftigung
bieten.

Staatliche Notstandsarbeiten, Nach Kon-
ferenzen mit Genieindevertretungen der wichtigsten In-
dustriezentren des Kantons mit den schweizerischen Bun-
desbahnen ist die Wahl dieser Arbeiten so getroffen
worden, daß sie geeignet sind, die noch bestehenden Lücken

in der Beschäftigung Arbeitsloser zum größten Teil und
in ausgleichender Weise auszufüllen. Diese Arbeiten
sind auf rund 12,299,999 Fr, geschätzt. Der Regierungs-
rat ist der Ansicht, daß diejenigen Gemeinden, deren Ar-
beitslose bei Notstandsarbeiten des Staates, anderer Ge-
meinden und Korporationen (Genossenschaften) beschäftigt
werden, an diese Bauten diejenigen Beträge leisten sollten,
welche sie im Falle der Nichtbeschäftigung den Arbeits-
losen in bar auszahlen müßten. Den Gemeinden er-
wachsen hieraus keinerlei Nachteile,

Schließlich ist ein Betrag von 1,Ü99,999 Fr, der
Bundessubvention ausgeschieden als Beitrag an den
Neubau, die Reparaturen und Renovationen öffentlicher
Gebäude. Es ist zunächst an die vom Kanton geplante
Errichtung der dermatologischen Klinik, die Erweiterung
des Kantonsspitals Winterthur und die Erstellung einer
kantonalen landwirtschaftlichen Winterschule gedacht. In
Betracht können aber auch Gemeindebauten kommen, wie
Schulhäuser usf., sowie Reparaturen und Renovations-
arbeiten an öffentlichen Gebäuden,

Der Regierungsrat wird es sich zur Pflicht machen,
die bewilligten Kredite nur in dem Umfange zu benützen,
als dies die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit verlangt.
Er will aber anderseits nicht verhehlen, daß, sollte eine

wirtschaftliche Wandlung zum Bessern vor Ende 1922 nicht
eintreten, voraussichtlich die verlangten Kredite gegen Ende
des Jahres erschöpft sein werden.

Der Regierungsrat ist sich bewußt, mit dieser Vor-
läge große Anforderungen an die Opferwilligkeit des

zürcherischen Volkes zu stellen; allein die außerordentli-
chen Verhältnisse, in welchen wir leben, berechtigen die

Kreditforderung, und es kann die Krisis nach Jeder-

â-.G.Sâl.
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